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(54) Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen

(57) Eine Schiebetür, ein Schiebefenster oder der-
gleichen umfasst ein Schiebefeld (7) sowie eine in Öff-
nungsrichtung des Schiebefeldes (7) gelegene seitliche
Begrenzung (11). Das Schiebefeld (7) und die seitliche
Begrenzung (11) überlappen miteinander in Verschie-
berichtung des Schiebefeldes (7).

Im Bereich der gegenseitigen Überlappung von
Schiebefeld (7) und seitlicher Begrenzung (11) ist we-

nigstens eine steuerbare Verriegelung (26) vorgesehen.
Beiderseitige Verriegelungselemente (27, 28) der steu-
erbaren Verriegelung (26) sind unter Relativbewegung
quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes (7) in einen
Verriegelungszustand oder in einen Entriegelungszu-
stand überführbar und überdecken einander im Verrie-
gelungszustand quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes (7).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebetür, ein
Schiebefenster oder dergleichen mit einem Schiebefeld
sowie mit einer in Öffnungsrichtung des Schiebefeldes
gelegenen seitlichen Begrenzung, an welcher das
Schiebefeld in Öffnungs- und in Schließrichtung entlang
verschiebbar ist und mit welcher das Schiebefeld in Ver-
schieberichtung überlappt, wobei das Schiebefeld mit-
tels wenigstens einer steuerbaren Verriegelung ver- und
entriegelbar ist und wenigstens eine steuerbare Verrie-
gelung Verriegelungselemente umfasst, welche das
Schiebefeld in einem Verriegelungszustand gegen Be-
wegung in Verschieberichtung sperren und in einem
Entriegelungszustand zur Bewegung in Verschieberich-
tung freigeben.
[0002] Eine derartige Schiebetür ist bekannt aus EP
0 495 644 A1. Im Falle des Standes der Technik ist ein
Schiebefeld an einem in Öffnungsrichtung angeordne-
ten feststehenden Türfeld entlang verschiebbar. Die
Verriegelung des vorbekannten Schiebefeldes an ei-
nem zugeordneten festen Türrahmen erfolgt an einem
in Schließrichtung gelegenen vertikalen Rahmenholm
des Schiebefeldes. Zu diesem Zweck vorgesehen sind
Riegelzapfen, die an dem festen Türrahmen in Ver-
schieberichtung des Schiebefeldes zu diesem hin vor-
stehen und die bei verriegeltem Schiebefeld mit Pilzköp-
fen die Ränder entsprechender Aufnahmen an dem ge-
genüberliegenden vertikalen Rahmenholm des Schie-
befeldes hintergreifen. Die Pilzköpfe der Riegelzapfen
liegen dabei eng an der Rückseite der zugeordneten
Aufnahmeränder an.
[0003] Wird von einem Einbrecher zum gewaltsamen
Öffnen des vorbekannten Schiebefeldes ein als Ein-
bruchswerkzeug dienender Hebel zwischen den verti-
kalen Rahmenholm des Schiebefeldes und den diesem
gegenüberliegenden festen Türrahmen eingeführt, so
reicht bereits eine mit dem Hebel zu bewirkende geringe
Bewegung des Schiebefeldes in Öffnungsrichtung aus,
um den Formschluss zwischen den Pilzköpfen der fest-
rahmenseitigen Riegelzapfen und den Rändern der
schiebefeldseitigen Pilzkopfaufnahmen zu lösen.
[0004] Die Sicherheit vorbekannter Schiebetüren,
Schiebefenster oder dergleichen zu erhöhen, hat sich
die vorliegende Erfindung zum Ziel gesetzt.
[0005] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch die Anordnung gemäß Patentanspruch 1. Im Falle
der Erfindung ist demnach wenigstens eine steuerbare
Verriegelung im Bereich der gegenseitigen Überlap-
pung von Schiebefeld und seitlicher Begrenzung vorge-
sehen. Im Verriegelungszustand überdecken sich die
beiderseitigen Verriegelungselemente in Querrichtung
der Hauptebene des Schiebefeldes und verhindern da-
durch eine Bewegung des Schiebefeldes in Verschie-
berichtung. Das Maß der gegenseitigen Überdeckung
des Verriegelungselementes an dem Schiebefeld und
des Verriegelungselementes an der seitlichen Begren-
zung kann verhältnismäßig groß gewählt werden. Mit ei-

nem entsprechend großen Abstand quer zu der Haupt-
ebene des Schiebefeldes sind das Schiebefeld und die
seitliche Begrenzung zum gewaltsamen Öffnen des
Schiebefeldes voneinander weg zu bewegen. Denn erst
wenn die beiderseitigen Verriegelungselemente quer zu
der Hauptebene des Schiebefeldes relativ zueinander
derart weit verlagert sind, dass ihre gegenseitige Über-
deckung in der genannten Richtung aufgehoben ist,
kann das Schiebefeld verschoben werden.
[0006] Besondere Ausführungsarten der Erfindung
nach Patentanspruch 1 ergeben sich aus den abhängi-
gen Patentansprüchen 2 bis 11.
[0007] Im Falle der Erfindungsbauart nach Patentan-
spruch 2 sind die beiderseitigen Verriegelungselemente
wenigstens einer steuerbaren Verriegelung zwischen
Schiebefeld und seitlicher Begrenzung gegen eine
Rückstellkraft in den Verriegelungszustand oder in den
Entriegelungszustand überführbar. Die Rückstellkraft
sorgt dafür, dass sich der jeweils andere Zustand selbst-
tätig einstellt.
[0008] Ausweislich Patentanspruch 3 dient in Weiter-
bildung der Erfindung eine parallel zu der Hauptebene
des Schiebefeldes bewegbare Schubstangenanord-
nung mit Umlenkgetriebe zur Überführung der Verriege-
lungselemente der steuerbaren Verriegelung in den
Ver- und/oder in den Entriegelungszustand. Eine derar-
tige Schubstangenanordnung bietet eine handha-
bungsfreundliche Möglichkeit zum Ver- und/oder Entrie-
geln der steuerbaren Verriegelung und gestattet insbe-
sondere die gleichzeitige Steuerung einer Mehrzahl von
Verriegelungen.
[0009] Eine bevorzugte Erfindungsbauart verfügt
ausweislich Patentanspruch 4 über ein Umlenkgetriebe,
mittels dessen gegenläufige Bewegungen der zur
Steuerung wenigstens einer Verriegelung vorgesehe-
nen Schubstangenanordnung in gleichläufige Bewe-
gungen des oder der zugeordneten Verriegelungsele-
mente umsetzbar sind. Aufgrund dieses Erfindungs-
merkmals besteht die Möglichkeit, weitere an der Schie-
betür, dem Schiebefenster oder dergleichen vorgesehe-
ne Funktionseinrichtungen mittels der Schubstangen-
anordnung in unterschiedlicher Weise zu steuern, ohne
dass mit den verschiedenen Steuerungszuständen der
zusätzlichen Funktionseinrichtungen zwangsläufig un-
terschiedliche Steuerungszustände der Verriegelungs-
elemente der steuerbaren Verriegelung verbunden wä-
ren.
[0010] Ein entsprechender, für die Praxis besonders
bedeutsamer Anwendungsfall ergibt sich aus Patentan-
spruch 5. Im Falle dieser Erfindungsvariante ist als zu-
sätzliche Funktionseinrichtung eine Dichtungsanord-
nung vorgesehen, die sich mittels der zur Steuerung der
Verriegelungselemente der Verriegelung vorgesehenen
Schubstangenanordnung in unterschiedliche Abdich-
tungszustände überführen lässt. Bei Bewegung der
Schubstangenanordnung in der einen Richtung ergibt
sich ein abdichtender Zustand, bei Bewegung der
Schubstangenanordnung in Gegenrichtung ein Lüf-
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tungszustand der Dichtungsanordnung. Nachdem bei-
den Bewegungsrichtungen der Schubstangenanord-
nung ein und dieselbe Bewegungsrichtung des mittels
der Schubstangenanordnung betätigten Verriegelungs-
elementes zugeordnet ist, kann das Verriegelungsele-
ment sowohl mit Überführung der Dichtungsanordnung
in den abdichtenden Zustand als auch mit Überführung
der Dichtungsanordnung in den Lüftungszustand bei-
spielsweise in eine Verriegelungsstellung bewegt wer-
den.
[0011] Patentanspruch 6 hat eine Ausführungsform
der Erfindung zum Gegenstand, die sich durch ein kon-
struktiv einfach aufgebautes und aufgrund seiner Ro-
bustheit besonders praxistaugliches Umlenkgetriebe
auszeichnet.
[0012] Weitere bevorzugte Erfindungsbauarten sind
ausweislich der Patentansprüche 7 und 8 mit Verriege-
lungselementen ausgestattet, die quer zu der Haupte-
bene des Schiebefeldes federelastisch gelagert sind.
Diese Form der Abstützung des oder der Verriegelungs-
elemente trägt dem Umstand Rechnung, dass Verrie-
gelungselemente erfindungsgemäßer Verriegelungen
auch bei Stellungen des Schiebefeldes in Ausschluss-
richtung betätigt werden können, bei denen das betä-
tigte Verriegelungselement keine entsprechende Bewe-
gungsmöglichkeit quer zu der Hauptebene des Schie-
befeldes besitzt. Eine derartige Situation kann sich bei-
spielsweise dann einstellen, wenn eine an einem Schie-
befeld geführte und mit einem Verriegelungselement
zusammenwirkende Schubstangenanordnung bei teil-
weise geöffnetem Schiebefeld in einem das Verriege-
lungselement zu der seitlichen Begrenzung hin aus-
schließenden Sinne bewegt wird. In diesem Falle liegt
dem in Ausschlussrichtung beaufschlagten Verriege-
lungselement möglicherweise die seitliche Begrenzung
mit derart geringem Abstand gegenüber, dass das Ver-
riegelungselement nicht mit dem an sich vorgesehenen
Ausschlussmaß quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes ausgeschlossen werden kann. Aufgrund seiner
federelastischen Lagerung quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes kommt das Verriegelungselement dann
an der ihm zugewandten Oberfläche der seitlichen Be-
grenzung zwar unter Vorspannung zur Anlage; eine Be-
schädigung etwa der Oberfläche der seitlichen Begren-
zung durch das in Ausschlussrichtung beaufschlagte
Verriegelungselement wird aber vermieden. Insbeson-
dere gemäß Patentanspruch 8 besteht ungeachtet der
Abstützung des in Ausschlussrichtung beaufschlagten
Verriegelungselementes an der ihm gegenüberliegen-
den seitlichen Begrenzung die Möglichkeit, die Schub-
stangenanordnung parallel zu der Hauptebene des
Schiebefeldes zu bewegen. Ist beispielsweise mittels
der Schubstangenanordnung zusätzlich zu dem Verrie-
gelungselement eine Dichtungsanordnung der in Pa-
tentanspruch 5 beschriebenen Art steuerbar, so kann
etwa bei teilweise geöffnetem Schiebefeld ungeachtet
des unter Vorspannung an der seitlichen Begrenzung
anliegenden Verriegelungselementes die Dichtungsan-

ordnung aus einem Lüftungs- in einen abdichtenden Zu-
stand und umgekehrt überführt werden. Die in den ab-
dichtenden Zustand geschaltete Dichtungsanordnung
kann dann, sofern sie an dem oberen und/oder an dem
unteren Rand des Schiebefeldes vorgesehen ist, ge-
meinschaftlich mit dem unter Vorspannung an der seit-
lichen Begrenzung anliegenden Verriegelungselement
das Schiebefeld gegen Bewegung in Verschieberich-
tung fixieren.
[0013] Ausweislich Patentanspruch 9 ist als seitliche
Begrenzung eine feststehende seitliche Begrenzung,
insbesondere ein feststehendes Tür-, Fensterfeld oder
dergleichen vorgesehen. Eine derartige feststehende
seitliche Begrenzung bietet ein besonders wirksames
Widerlager zur Verriegelung des Schiebefeldes. Im Fal-
le von Schiebe-Doppeltüren können erfindungsgemäße
Verriegelungen zwischen beiden Schiebefeldern und je-
weils einer zugeordneten feststehenden Begrenzung
vorgesehen sein. Darüber hinaus kommt die Verwen-
dung erfindungsgemäßer Verriegelungen auch zwi-
schen Schiebefeldern, beispielsweise zwischen den
Schiebefeldern sogenannter Teleskoptüren, in Frage.
[0014] Gemäß Patentanspruch 10 wird in weiterer be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung wenigstens eine
Verriegelung zwischen Schiebefeld und seitlicher Be-
grenzung kombiniert mit zumindest einer
Hauptschließkantenverriegelung. In diesem Fall ergibt
sich eine besonders hohe Sicherheit gegen gewaltsa-
mes Öffnen des Schiebefeldes.
[0015] Der Einfachheit halber ist im Falle der Erfin-
dungsbauart nach Patentanspruch 11 zur Betätigung
wenigstens einer Verriegelung zwischen Schiebefeld
und seitlicher Begrenzung sowie zur Betätigung zumin-
dest einer steuerbaren Hauptschließkantenverriege-
lung eine gemeinschaftliche Schubstangenanordnung
vorgesehen.
[0016] Nachstehend wird die Erfindung anhand bei-
spielhafter schematischer Darstellungen näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schiebetür mit einem Schiebe-
feld sowie einem feststehenden
Türfeld in der Ansicht von der
Rauminnenseite her,

Fig. 2 das Schiebefeld und das festste-
hende Türfeld gemäß Fig. 1 in der
Ansicht in Richtung des Pfeils II in
Fig. 1,

Fign. 3 bis 5 die Verhältnisse an dem in Fig. 1 lin-
ken Vertikalholm des Schiebefeldes
bei unterschiedlichen Stellungen
des an diesem Vertikalholm ange-
brachten Handbetätigungsgriffs,

Fign. 6 bis 10 die Verhältnisse im Bereich der ge-
genseitigen Überlappung des ge-
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schlossenen Schiebefeldes und des
feststehenden Türfeldes bei den
Stellungen des Handbetätigungs-
griffs gemäß den Fign. 3 bis 5 und
bei Verwendung einer ersten Bauart
einer Verriegelung zwischen Schie-
befeld und feststehendem Türfeld,

Fign. 11 bis 13 Verhältnisse entsprechend den
Fign. 6 bis 10 bei teilweise geöffne-
tem Schiebefeld,

Fign. 14 bis 16 Verhältnisse entsprechend den
Fign. 6 bis 10 bei Verwendung einer
zweiten Bauart einer Verriegelung
zwischen Schiebefeld und festste-
hendem Türfeld,

Fig. 17 ein Detail der Verriegelung gemäß
den Fign. 14 bis 16,

Fign. 18 und 19 Verhältnisse entsprechend den
Fign. 12 und 13 bei Verwendung der
zweiten Verriegelungsbauart und

Fig. 20 ein Detail der Verriegelung gemäß
den Fign. 18 und 19.

[0017] Gemäß Fig. 1 umfasst eine Schiebetür 1 einen
festen Rahmen 2 mit einem oberen Horizontalholm 3,
einem unteren Horizontalholm 4 sowie seitlichen Verti-
kalholmen 5, 6. Ein Schiebefeld 7 der Schiebetür 1 ist
an dem oberen Horizontalholm 3 und dem unteren Ho-
rizontalholm 4 des festen Rahmens 2 in herkömmlicher
Weise in einer Öffnungsrichtung 8 sowie in einer
Schließrichtung 9 verschiebbar geführt. Die Öffnungs-
richtung 8 und die Schließrichtung 9 definieren eine Ver-
schieberichtung 10 des Schiebefeldes 7. In Öffnungs-
richtung 8 des Schiebefeldes 7 ist im Innern des festen
Rahmens 2 eine seitliche Begrenzung in Form eines
feststehenden Türfeldes 11 angebracht.
[0018] Wie aus Fig. 2 hervorgeht, überlappen das
Schiebefeld 7 und das feststehende Türfeld 11 mitein-
ander in Verschieberichtung 10. Ein Holm 12 des ge-
schlossenen Schiebefeldes 7 liegt einem Holm 13 des
feststehenden Türfeldes 11 gegenüber. An einem Ver-
tikalholm 14 des Schiebefeldes 7 ist ein Handbetäti-
gungsgriff 15 angebracht. Der Handbetätigungsgriff 15
dient in bekannter Weise zum Bewegen einer Schub-
stangenanordnung 16, die an dem Falz des Schiebefel-
des 7 in Falzumfangsrichtung geführt ist.
[0019] In den Fign. 3 bis 5 ist die Schubstangenan-
ordnung 16 mit Komponenten ihres an dem Vertikal-
holm 14 des Schiebefeldes 7 vorgesehenen Teils ge-
zeigt. Im Einzelnen dargestellt ist eine obere Eckumlen-
kung 17 sowie eine untere Eckumlenkung 18 der
Schubstangenanordnung 16. Ein an die obere Eckum-
lenkung 17 und die untere Eckumlenkung 18 anzukup-

pelnder geradliniger Schubstangenabschnitt ist in den
Abbildungen der Einfachheit halber weggelassen.
[0020] An der Schubstangenanordnung 16 ange-
bracht sind als Pilzkopfzapfen 19 ausgebildete Verrie-
gelungszapfen. Diesen zugeordnet sind an dem hier
nicht gezeigten seitlichen Vertikalholm 5 des festen
Rahmens 2 montierte Schließbleche 20. Die Pilzkopf-
zapfen 19 und die Schließbleche 20 bilden eine mittels
der Schubstangenanordnung 16 steuerbare Haupt-
schließkantenverriegelung 21 für das Schiebefeld 7.
[0021] Ebenfalls mittels der Schubstangenanordnung
16 steuerbar ist eine Dichtungsanordnung 22. Diese
umfasst ein oberes Dichtungselement 23 sowie ein un-
teres Dichtungselement 24. Zwischen der Schubstan-
genanordnung 16 einerseits und dem oberen Dich-
tungselement 23 sowie dem unteren Dichtungselement
24 andererseits sind getriebliche Mittel angeordnet, die
bei Verlagerung der Schubstangenanordnung 16 in
Falzumfangsrichtung des Schiebefeldes 7 eine Bewe-
gung des oberen Dichtungselementes 23 sowie des un-
teren Dichtungselementes 24 in vertikaler Richtung be-
wirken.
[0022] Fig. 3 zeigt das Schiebefeld 7 im geschlosse-
nen und verriegelten Zustand. Der Handbetätigungsgriff
15 weist vertikal nach unten. Die Schubstangenanord-
nung 16 ist in Falzumfangsrichtung des Schiebefeldes
7 in eine Stellung verschoben, bei welcher die Pilzkopf-
zapfen 19 an den zugeordneten Schließblechen 20 die
Ränder einer Pilzkopfzapfenaufnahme hintergreifen.
Die Hauptschließkantenverriegelung 21 ist demnach
wirksam.
[0023] Gleichzeitig sind aufgrund der gegebenen
Stellung der Schubstangenanordnung 16 das obere
Dichtungselement 23 an den oberen Horizontalholm 3
und das untere Dichtungselement 24 an den unteren
Horizontalholm 4 des festen Rahmens 2 angelegt. Die
Dichtungsanordnung 22 befindet sich somit in ihrem ab-
dichtenden Zustand.
[0024] Wird ausgehend von den Verhältnissen ge-
mäß Fig. 3 der Handbetätigungsgriff 15 um 90° entge-
gen dem Uhrzeigersinn in eine waagerechte Stellung
gedreht, so ergibt sich die in Fig. 4 dargestellte Situati-
on. Infolge der mit der Drehung des Handbetätigungs-
griffs 15 verbundenen Verlagerung der Schubstangen-
anordnung 16 sind die Pilzkopfzapfen 19 der Haupt-
schließkantenverriegelung 21 an den Schließblechen
20 in einen Bereich der jeweiligen Pilzkopfzapfenauf-
nahme gelangt, in welchem die zuvor hintergriffenen
Ränder ausgespart sind. Die Hauptschließkantenver-
riegelung 21 befindet sich demnach im entriegelten Zu-
stand.
[0025] Außerdem wurden infolge der Drehung des
Handbetätigungsgriffs 15 und der damit verbundenen
Verlagerung der Schubstangenanordnung 16 das obere
Dichtungselement 23 von dem oberen Horizontalholm
3 und das untere Dichtungselement 24 von dem unteren
Horizontalholm 4 des festen Rahmens 2 zurückgezo-
gen. Die Dichtungsanordnung 22 befindet sich nun im
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Lüftungszustand.
[0026] Alles in allem kann das Schiebefeld 7 bei der
Stellung des Handbetätigungsgriffs 15 gemäß Fig. 4 in
Öffnungsrichtung 8 verschoben werden. Bei entspre-
chender Bewegung des Schiebefeldes 7 treten die Pilz-
kopfzapfen 19 aus den Schließblechen 20 aus; das obe-
re Dichtungselement 23 und das untere Dichtungsele-
ment 24 der Dichtungsanordnung 22 behindern eine
Verschiebung des Schiebefeldes 7 nicht.
[0027] Wird bei geschlossenem Schiebefeld 7 der
Handbetätigungsgriff 15 um weitere 90° im Gegenuhr-
zeigersinn gedreht, so stellt sich der Betriebszustand
gemäß Fig. 5 ein. Der Handbetätigungsgriff 15 weist
senkrecht nach oben. Die Pilzkopfzapfen 19 der Haupt-
schließkantenverriegelung 21 befinden sich erneut im
Hintergriff mit Rändern der Pilzkopfzapfenaufnahmen
an den Schließblechen 20. Die Hauptschließkantenver-
riegelung 21 ist wieder in vollem Umfang wirksam.
[0028] Das obere Dichtungselement 23 der Dich-
tungsanordnung 22 ist nach wie vor gegenüber dem fe-
sten Rahmen 2 zurückgezogen. Das untere Dichtungs-
element 24 ist auf den festen Rahmen 2 abgesenkt. Ge-
genüber den Verhältnissen nach Fig. 4 hat sich der zum
Luftaustausch zur Verfügung stehende Spaltquerschnitt
zwischen dem Schiebefeld 7 und dem festen Rahmen
2 vermindert. Die Dichtungsanordnung 22 befindet sich
nun im Spaltlüftungszustand.
[0029] Infolge der beschriebenen Drehbetätigung des
Handbetätigungsgriffs 15 ändern sich auch die Verhält-
nisse im Bereich der gegenseitigen Überlappung des
Schiebefeldes 7 und des feststehenden Türfeldes 11
(Detail 25 in Fig. 2).
[0030] Ausweislich der Fign. 6 bis 10 ist in dem Über-
lappungsbereich von Schiebefeld 7 und feststehendem
Türfeld 11, dem sogenannten "Mittelbruch" der Schie-
betür 1, an der oberen Rahmenecke des Schiebefeldes
7 eine steuerbare Verriegelung 26 vorgesehen.
[0031] Diese umfasst als Verriegelungselemente ei-
nen Riegelbolzen 27 sowie eine in den Rahmen des
feststehenden Türfeldes 11 eingelassene Bolzenauf-
nahme 28. Eine entsprechende steuerbare Verriege-
lung 26 findet sich an der unteren Rahmenecke des
Schiebefeldes 7 und dem gegenüberliegenden Teil des
feststehenden Türfeldes 11. Auch die wenigstens eine
Verriegelung 26 wird mittels des Handbetätigungsgriffs
15 betätigt.
[0032] Der Riegelbolzen 27 ist in einer schiebefeld-
seitigen Führungshülse 29 quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 verschieblich geführt. Er besitzt einen
Außenbund 30 und lagert an diesem eine Schrauben-
feder 31. Diese ist an ihrem dem Außenbund 30 gegen-
überliegenden Längsende an einem Innenflansch 32
der Führungshülse 29 abgestützt.
[0033] Mit der Schubstangenanordnung 16 ist der
Riegelbolzen 27 über ein Umlenkgetriebe 33 antriebs-
verbunden. Das Umlenkgetriebe 33 umfasst ein schub-
stangenseitiges Getriebeelement 34, das mit der
Schubstangenanordnung 16 verbunden und gemein-

schaftlich mit dieser in Falzumfangsrichtung des Schie-
befeldes 7 bewegbar ist. Das schubstangenseitige Ge-
triebeelement 34 ist mit einer Steuerfläche 35 versehen,
die ihrerseits Steuerteilflächen 36, 37 ausbildet. Diese
sind bezüglich einer in Fig. 6 gestrichelt angedeuteten
Mittelebene der Steuerfläche 35 symmetrisch und be-
sitzen jeweils einen parallel zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 verlaufenden sowie einen gegen die
genannte Hauptebene geneigten Teil.
[0034] Als verriegelungsseitiges Getriebeelement
des Umlenkgetriebes 33 ist ein Kurvenfolger 38 vorge-
sehen, der einstückig mit dem Riegelbolzen 27 ausge-
bildet ist.
[0035] Die Bolzenaufnahme 28 ist hülsenartig gestal-
tet und steht gegenüber dem Rahmen des feststehen-
den Türfeldes 11 quer zu dessen Hauptebene bzw. zu
der Hauptebene des Schiebefeldes 7 vor. In
Schließrichtung der Schiebefeldes 7 wird die Bolzenauf-
nahme 28 durch eine Leiste 39 abgedeckt. Entspre-
chend ist an dem Schiebefeld 7 öffnungsseitig eine Lei-
ste 40 angebracht.
[0036] In den Fign. 6 und 7 sind die Verhältnisse im
Bereich der gegenseitigen Überlappung von Schiebe-
feld 7 und feststehendem Türfeld 11 bei geschlossenem
und verriegeltem Schiebefeld 7 dargestellt. Die Verrie-
gelung des Schiebefeldes 7 wird dabei zum einen durch
die Hauptschließkantenverriegelung 21 gemäß Fig. 3
und zum andern durch die in den Fign. 6 und 7 gezeigte
Verriegelung 26 bewirkt. Auch die Verriegelung 26 ist
infolge der entsprechenden Drehstellung des Handbe-
tätigungsgriffs 15 wirksam. Bei vertikal nach unten wei-
sendem Handbetätigungsgriff 15 ist das schubstangen-
seitige Getriebeelement 34 des Umlenkgetriebes 33
durch die Schubstangenanordnung 16 in eine Position
verschoben, bei deren Einnahme der mit dem Riegel-
bolzen 27 einstückige Kurvenfolger 38 an dem parallel
zu der Bewegungsrichtung der Schubstangenanord-
nung 16 verlaufenden Teil der Steuerteilfläche 36 an-
liegt. Die Schraubenfeder 31 ist komprimiert und legt
den Kurvenfolger 38 mit Vorspannung an der Steuerflä-
che 35 des schubstangenseitigen Getriebeelementes
34 an. Der Riegelbolzen 27 taucht quer zu der Haupte-
bene des Schiebefeldes 7 tief in die Bolzenaufnahme
28 an dem feststehenden Türfeld 11 ein. Riegelbolzen
27 und Bolzenaufnahme 28 werden seitlich durch die
auf den Rahmen des feststehenden Türfeldes 11 auf-
gesetzte Leiste 39 sowie die auf dem Rahmen des
Schiebefeldes 7 angebrachte Leiste 40 verdeckt. Die
Dichtungsanordnung 22 befindet sich im abdichtenden
Zustand.
[0037] Zum gewaltsamen Öffnen des Schiebefeldes
7 müssten das feststehende Türfeld 11 und das Schie-
befeld 7 quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7
derart weit auseinander gedrückt werden, dass der Rie-
gelbolzen 27 außerhalb der Bolzenaufnahme 28 zu lie-
gen kommt. Außerdem wäre die mittels der Haupt-
schließkantenverriegelung 21 hergestellte Form-
schlussverbindung zwischen Schiebefeld 7 und festem

7 8



EP 1 580 362 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Rahmen 2 gewaltsam zu lösen. Ingesamt ergibt sich da-
durch eine außerordentlich sichere Verriegelung des
Schiebefeldes 7.
[0038] Wird der Handbetätigungsgriff 15 ausgehend
von seiner Drehstellung gemäß den Fign. 6 und 7 um
90° im Gegenuhrzeigersinn gedreht, wird er also in sei-
ne Drehstellung gemäß den Fign. 4 und 8 bewegt, so
wird das schubstangenseitige Getriebeelement 34 des
Umlenkgetriebes 33 durch die Schubstangenanord-
nung 16 aus der in den Fign. 6 und 7 gezeigten Stellung
nach links in die Position gemäß den Fign. 8 und 9 ver-
schoben. Der von der Schraubenfeder 31 beaufschlag-
te Riegelbolzen 27 verschiebt sich in seiner Achsrich-
tung in das Innere des Schiebefeldes 7 und tritt aus der
Bolzenaufnahme 28 aus. Der Kurvenfolger 38 gleitet
dabei an der Steuerteilfläche 36 entlang, bis er im Schei-
telbereich der Steuerfläche 35 an dem schubstangen-
seitigen Getriebeelement 34 zu liegen kommt. Auch die
Verriegelung 26 gibt nun das Schiebefeld 7 zur Bewe-
gung in Öffnungsrichtung 8 frei. Die Dichtungsanord-
nung 22 ist außer Funktion geschaltet.
[0039] Wird der Handbetätigungsgriff 15 um weitere
90° im Gegenuhrzeigersinn gedreht, so wird das schub-
stangenseitige Getriebeelement 34 durch die Schub-
stangenanordnung 16 weiter in den Abbildungen nach
links verschoben. Der einstückig mit dem Riegelbolzen
27 ausgeführte Kurvenfolger 38 gleitet dabei an der an-
steigenden Steuerteilfläche 37 entlang und gelangt
schließlich in den parallel zu der Hauptebene des Schie-
befeldes 7 verlaufenden Teil der Steuerteilfläche 37
(Fig. 10). Damit verbunden ist eine Ausschlussbewe-
gung des Riegelbolzens 27 unter erneutem Komprimie-
ren der Schraubenfeder 31. Der Riegelbolzen 27 greift
nun wieder in die Bolzenaufnahme 28 an dem festste-
henden Türfeld 11 ein. Das Schiebefeld 7 ist erneut mit-
tels der Verriegelung 26 sowie der Hauptschließkanten-
verriegelung 21 gegen Bewegung in Öffnungsrichtung
gesichert. Gleichzeitig befindet sich die Dichtungsan-
ordnung 22 zwischen Schiebefeld 7 und festem Rah-
men 2 in der Spaltlüftungsstellung (vgl. Fig. 5).
[0040] Die Fign. 11 bis 13 zeigen das Schiebefeld 7
in teilweise geöffneter Stellung. In diese Position wurde
das Schiebefeld 7 ausgehend von den Verhältnissen
gemäß den Fign. 4 und 8 in Öffnungsrichtung 8 verscho-
ben. Ausweislich Fig. 11 ist der Handbetätigungsgriff 15
horizontal ausgerichtet. Bei dieser Drehstellung des
Handbetätigungsgriffs 15 kann das Schiebefeld 7 unge-
hindert in Verschieberichtung 10 bewegt werden.
[0041] Wird ausgehend von den Verhältnissen nach
Fig. 11 der Handbetätigungsgriff 15 um 90° im Uhrzei-
gersinn gedreht, so ergibt sich die Situation nach Fig.
12. Der Kurvenfolger 38 ist an dem schubstangenseiti-
gen Getriebeelement 34 auf dem parallel zu der Haupt-
ebene des Schiebefeldes 7 verlaufenden Teil der Steu-
erteilfläche 36 abgestützt. Der Riegelbolzen 27 ist folg-
lich aus der Führungshülse 29 ausgeschlossen. Mit sei-
nem freien Ende ist der Riegelbolzen 27 geringfügig von
dem feststehenden Türfeld 11 beabstandet. Beschädi-

gungen der Anordnung in Folge des Ausschlusses des
Riegelbolzens 27 an dem teilweise geöffneten Schiebe-
feld 7 werden bei der gezeigten Stellung des Schiebe-
feldes 7 vermieden. Dessen ungeachtet kann der Riegel
27 bei geschlossenem Schiebefeld 7 in die Bolzenauf-
nahme 28 ausgeschlossen werden. Grund hierfür ist der
Umstand, dass die Bolzenaufnahme 28 gegenüber dem
feststehenden Türfeld 11 zu dem Riegelbolzen 12 hin
vorgesetzt ist.
[0042] Die Dichtungsanordnung 22 befindet sich bei
der Drehstellung des Handbetätigungsgriffs 15 gemäß
Fig. 12 in ihrem abdichtenden Zustand (vgl. Fig. 3). Die
an dem festen Rahmen 2 anliegenden Dichtungsele-
mente 23, 24 blockieren das Schiebefeld 7 gegen Be-
wegung in Verschieberichtung 10.
[0043] In Fig. 13 ist das teilweise geöffnete Schiebe-
feld 7 bei vertikal nach oben weisendem Handbetäti-
gungsgriff 15 dargestellt.
Der Riegelbolzen 27 ist über den Kurvenfolger 38 unter
Beaufschlagung mittels der Schraubenfeder 31 auf dem
parallel zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7 verlau-
fenden Teil der Steuerteilfläche 37 an dem schubstan-
genseitigen Getriebeelement 34 abgestützt. Wie in Fig.
12 ist der Riegelbolzen 27 auch in Fig. 13 mit dem ma-
ximalen Ausschlussmaß ausgeschlossen.
[0044] Die Dichtungsanordnung 22 ist bei der Kon-
stellation gemäß Fig. 13 in den Spaltlüftungszustand
überführt (vgl. Fig. 5). Dementsprechend wirkt das an
dem festen Rahmen 2 anliegende untere Dichtungsele-
ment 24 der Dichtungsanordnung 22 einer Bewegung
des Schiebefeldes 7 in Verschieberichtung 10 entge-
gen,
[0045] Die Fign. 14 bis 20 betreffen eine Verriegelung
56, die zwischen dem Schiebefeld 7 und dem festste-
henden Türfeld 11 alternativ oder zusätzlich zu der Ver-
riegelung 26 gemäß den Fign. 6 bis 13 vorgesehen sein
kann. Als Verriegelungselemente umfasst die Verriege-
lung 56 einen an dem Schiebefeld 7 gelagerten Riegel-
bolzen 57 sowie eine dem feststehenden Türfeld 11 zu-
geordnete Bolzenaufnahme 58. Der Riegelbolzen 57 ist
in einer Führungshülse 59 quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 beweglich geführt. Ein Außenbund 60
des Riegelbolzens 57 lagert eine äußere Schraubenfe-
der 61 an einem Längsende. An dem gegenüberliegen-
den Längsende stützt sich die Schraubenfeder 61 an
einem Innenflansch 62 der Führungshülse 59 ab.
[0046] Zur Umsetzung der bei Drehen des Handbetä-
tigungsgriffs 15 ausgeführten Bewegung der Schub-
stangenanordnung 16 parallel zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 in eine Bewegung des Riegelbolzens
57 quer zu der genannten Hauptebene dient ein Um-
lenkgetriebe 63. Dieses umfasst ein schubstangensei-
tiges Getriebeelement 64, das entsprechend dem
schubstangenseitigen Getriebeelement 34 der Verrie-
gelung 26 eine Steuerfläche 65 aufweist, die ihrerseits
zwei Steuerteilflächen 66, 67 besitzt.
[0047] Abweichend von den Verhältnissen gemäß
den Fign. 6 bis 13 ist im Falle der Verriegelung 56 ein
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als verriegelungsseitiges Getriebeelement dienender
Kurvenfolger 68 quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes 7 federelastisch an dem schubstangenseitigen
Getriebeelement 64 abgestützt. Zu diesem Zweck vor-
gesehen ist eine innere Schraubenfeder 71 die in einer
Axialausnehmung 72 des Riegelbolzens 57 aufgenom-
men ist (Fig. 17). In der Axialausnehmung 72 des Rie-
gelbolzens 57 ist außerdem der stößelartige Kurvenfol-
ger 68 quer zu der Hauptebene des Schiebefeldes 7
verschieblich geführt. Zu dem Schiebefeld 7 hin wird der
Verschiebeweg des Kurvenfolgers 68 begrenzt durch
einen einwärts verlaufenden Rand 73 einer für den Kur-
venfolger 68 vorgesehenen Durchtrittsöffnung an dem
Riegelbolzen 57. Die Härte der inneren Schraubenfeder
71 übersteigt deutlich die Härte der auf dem Riegelbol-
zen 57 außen aufsitzenden äußeren Schraubenfeder
61.
[0048] Die Fign. 14 bis 16 zeigen die Verriegelung 56
bei den verschiedenen Funktionsstellungen des Hand-
betätigungsgriffs 15 und den damit verbundenen Posi-
tionen des schubstangenseitigen Getriebeelementes
64.
[0049] Gemäß Fig. 14 ist die Verriegelung 56 bei im
Dichtungszustand befindlicher Dichtungsanordnung 22
verriegelt. Fig. 15 zeigt die Verhältnisse bei entriegelter
Verriegelung 56 und im Lüftungszustand befindlicher
Dichtungsanordnung 22. In Fig. 16 schließlich ist die
Verriegelung 56 bei in den Spaltlüftungszustand ge-
schalteter Dichtungsanordnung 22 wirksam.
[0050] Bei Drehbewegung des Handbetätigungsgriffs
15 verlagert sich gemäß den Fign. 14 bis 16 der Riegel-
bolzen 57 stets mit vollständig aus diesem herausra-
gendem Kurvenfolger 68. Eine derartige gestreckte Ein-
heit liegt insbesondere auch dann vor, wenn die Verrie-
gelung 56 in ihren Verriegelungszustand überführt ist
und dementsprechend die äußere Schraubenfeder 61
den Riegelbolzen 57 an dem Außenbund 60 in Richtung
auf das Schiebefeld 7 beaufschlagt. Aufgrund ihrer ge-
ringeren Härte komprimiert die äußere Schraubenfeder
61 dabei die innere Schraubenfeder 71 nicht. Gleich-
wohl ist der Riegelbolzen 57 quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes 7 federelastisch an dem Kurvenfol-
ger 68 und über diesen an dem schubstangenseitigen
Getriebeelement 34 und der Schubstangenanordnung
16 abgestützt. In vergrößertem Maßstab ist die im ge-
streckten Zustand befindliche Baueinheit aus dem Rie-
gelbolzen 57 und dem Kurvenfolger 68 in Fig. 17 dar-
gestellt.
[0051] Betriebszustände, in denen die federelasti-
sche Lagerung des Riegelbolzens 57 quer zu der
Hauptebene des Schiebefeldes 7 von besonderer Be-
deutung ist, ergeben sich aus den Fign. 18 und 19. In
beiden Fällen ist das Schiebefeld 7 geringfügig geöffnet.
In diese Position wurde das Schiebefeld 7 zunächst mit
dem in Fig. 15 veranschaulichten Schaltzustand der
Verriegelung 56 bewegt. Anschließend wurde der
Handbetätigungsgriff 15 in die Verriegelungs-/Dich-
tungsstellung (Fig. 18) bzw. in die Verriegelungs-/Spalt-

lüftungsstellung (Fig. 19) gedreht. Der Kurvenfolger 68
bewegte sich im ersten Fall an der Steuerteilfläche 66,
im zweiten Fall an der Steuerteilfläche 67 des schub-
stangenseitigen Getriebeelementes 64 entlang. In Fol-
ge der Relativbewegung von schubstangenseitigem
Getriebeelement 64 und Kurvenfolger 68 wurde die Ein-
heit aus Riegelbolzen 57 und Kurvenfolger 68 zunächst
im gestreckten Zustand quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes 7 verlagert. Im Laufe der weiteren Aus-
schlussbewegung lief dann der Riegelbolzen 57 auf den
gegenüber dem feststehenden Türfeld 11 vorstehenden
Rand der Bolzenaufnahme 58 auf.
[0052] Bestünde zwischen dem Riegelbolzen 57 und
dem Kurvenfolger 68 eine starre Verbindung, so wäre
eine weitere Drehung des Handbetätigungsgriffs 15 nur
mit großem Kraftaufwand und höchstwahrscheinlich un-
ter Beschädigung der Gesamtanordnung möglich ge-
wesen. Da aber der Riegelbolzen 57 federnd an dem
Kurvenfolger 68 abgestützt ist, konnte sich die Einheit
aus Riegelbolzen 57 und Kurvenfolger 68 unter Kompri-
mieren der inneren Schraubenfeder 71 verkürzen (Fig.
20). Daher war im gezeigten Beispielsfall eine Verlage-
rung des schubstangenseitigen Getriebeelementes 64
in die Positionen gemäß den Fign. 18 und 19 ohne nen-
nenswerten zusätzliche Kraftaufwand und insbesonde-
re ohne die Gefahr von Beschädigungen der Anordnung
zu bewerkstelligen. Dementsprechend konnte die Dich-
tungsanordnung 22 ungeachtet der an sich ungünsti-
gen, geringen Öffnungsweite des Schiebefeldes 7 in ih-
ren Dichtungszustand (Fig. 18) bzw. in ihren Spaltlüf-
tungszustand (Fig. 19) überführt werden.
[0053] Gemäß Fig. 18 wird das Schiebefeld 7 durch
die an dem festen Rahmen 2 anliegenden Dichtungs-
elemente 23, 24 der Dichtungsanordnung 22 gegen Be-
wegung in Verschieberichtung 10 blockiert. Entspre-
chend ist in Fig. 19 das untere Dichtungselement 24 der
Dichtungsanordnung 22 wirksam. In beiden Fällen wird
eine Sicherung des Schiebefeldes 7 gegen Bewegung
in Verschieberichtung 10 durch den an dem Rand der
Bolzenaufnahme 28 unter Vorspannung anliegenden
Riegelbolzen 57 unterstützt.
[0054] Der Vorsorge halber können der federelastisch
gelagerte Riegelbolzen 57 und/oder der Rand der Bol-
zenaufnahme 58 an ihren bei geöffnetem Schiebeflügel
7 einander zugewandten Seiten abgeschrägt sein. In
Fig. 18 ist eine derartige Abschrägung an dem Riegel-
bolzen 57 angedeutet. Ist das Schiebefeld 7 über die in
den Fign. 18 und 19 gezeigte Position hinaus geöffnet,
befindet sich der Handbetätigungsgriff 15 in der Verrie-
gelungs- oder in der Spaltlüftungsstellung und wird
dann das Schiebefeld 7 unter Überwindung der von der
Dichtungsanordnung 22 ausgeübten Gegenkraft in
Schließrichtung 9 bewegt, so bewirkt die Schräge an
dem Riegelbolzen 57 und/oder an dem Rand der Bol-
zenaufnahme 58 gegebenenfalls, dass der Riegelbol-
zen 57 bei seitlichem Auflaufen auf den Rand der Bol-
zenaufnahme 58 gegen die Wirkung der inneren
Schraubenfeder 71 quer zu der Hauptebene des Schie-
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befeldes 7 in die Position gemäß den Fign. 18, 19 zu-
rückgedrängt und dadurch eine Beschädigung in Folge
des seitlichen Auflaufens des Riegelbolzens 57 auf die
Bolzenaufnahme 58 vermieden wird.

Patentansprüche

1. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen mit ei-
nem Schiebefeld (7) sowie mit einer in Öffnungs-
richtung (8) des Schiebefeldes (7) gelegenen seit-
lichen Begrenzung (11), an welcher das Schiebe-
feld (7) in Öffnungsrichtung (8) und in Schließrich-
tung (9) entlang verschiebbar ist und mit welcher
das Schiebefeld (7) in Verschieberichtung (10)
überlappt, wobei das Schiebefeld (7) mittels wenig-
stens einer steuerbaren Verriegelung (26, 56) ver-
und entriegelbar ist und wenigstens eine steuerba-
re Verriegelung (26, 56) Verriegelungselemente
(27, 28; 57, 58) umfasst, welche das Schiebefeld
(7) in einem Verriegelungszustand gegen Bewe-
gung in Verschieberichtung (10) sperren und in ei-
nem Entriegelungszustand zur Bewegung in Ver-
schieberichtung (10) freigeben, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine steuerbare Verrie-
gelung (26, 56) zwischen dem Schiebefeld (7) und
der seitlichen Begrenzung (11) im Bereich der Über-
lappung vorgesehen ist und beiderseitige Verriege-
lungselemente (27, 28; 57, 58) umfasst, die unter
Relativbewegung quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes (7) in einen Verriegelungszustand
oder in einen Entriegelungszustand überführbar
sind und im Verriegelungszustand einander quer zu
der Hauptebene des Schiebefeldes (7) überdek-
ken.

2. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiderseitigen Verriegelungselemente (27, 28; 57,
58) wenigstens einer steuerbaren Verriegelung (26,
56) unter Relativbewegung gegen eine Rückstell-
kraft in einen Verriegelungszustand oder in einen
Entriegelungszustand überführbar sind.

3. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiderseitigen Verrie-
gelungselemente (27, 28; 57, 58) wenigstens einer
steuerbaren Verriegelung (26, 56) mittels zumin-
dest einer parallel zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes (7) bewegbaren Schubstangenanordnung
(16) relativ zueinander quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes (7) bewegbar sind, wobei wenig-
stens zwischen einer Schubstangenanordnung
(16) und einem der miteinander zusammenwirken-
den Verriegelungselemente (27, 28; 57, 58) ein Um-
lenkgetriebe (33, 63) vorgesehen ist, mittels dessen
Bewegungen der Schubstangenanordnung (16)

parallel zu der Hauptebene des Schiebeflügels (7)
in Bewegungen des zugeordneten Verriegelungs-
elementes (27, 57) quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes (7) umsetzbar sind.

4. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens zwischen einer
Schubstangenanordnung (16) und einem der mit-
einander zusammenwirkenden Verriegelungsele-
mente (27, 28; 57, 58) ein Umlenkgetriebe (33, 63)
vorgesehen ist, mittels dessen gegenläufige Bewe-
gungen der Schubstangenanordnung (16) parallel
zu der Hauptebene des Schiebeflügels (7) in gleich-
läufige Bewegungen des zugeordneten Verriege-
lungselementes (27, 57) quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes (7) umsetzbar sind.

5. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass mittels der gegenläufig be-
wegbaren Schubstangenanordnung (16) eine zwi-
schen dem Schiebefeld (7) und einem dafür vorge-
sehenen festen Rahmen (2) angeordnete Dich-
tungsanordnung (22) durch Bewegung der Schub-
stangenanordnung (16) in der einen Richtung in ei-
nen abdichtenden Zustand und durch Bewegung
der Schubstangenanordnung (16) in Gegenrich-
tung in einen Lüftungszustand überführbar ist.

6. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Umlenkgetriebe (33,
63) wenigstens zwischen einer Schubstangenan-
ordnung (16) und einem der miteinander zusam-
menwirkenden Verriegelungselemente (27, 28; 57,
58) ein mit der Schubstangenanordnung (16) bewe-
gungsgekoppeltes schubstangenseitiges Getriebe-
element (34, 64) sowie ein mit dem betreffenden
Verriegelungselement (27, 57) bewegungsgekop-
peltes verriegelungsseitiges Getriebeelement (38,
68) umfasst, wobei die beiderseitigen Getriebe-
elemente (34, 38; 64, 68) an wenigstens einer Steu-
erfläche (35, 65) quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes (7) aneinander abgestützt sind und
das verriegelungsseitige Getriebeelement (38, 68)
durch das parallel zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes (7) bewegte schubstangenseitige Getriebe-
element (34, 64) quer zu der Hauptebene des
Schiebefeldes (7) bewegbar ist.

7. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine Schub-
stangenanordnung (16) und eines der miteinander
zusammenwirkenden Verriegelungselemente (27,
28; 57, 58) quer zu der Hauptebene des Schiebe-
feldes (7) federelastisch aneinander abgestützt

13 14



EP 1 580 362 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sind.

8. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Umlenkgetriebe (33,
63) wenigstens zwischen einer Schubstangenan-
ordnung (16) und einem der miteinander zusam-
menwirkenden Verriegelungselemente (27, 28; 57,
58) ein verriegelungsseitiges Getriebeelement (38,
68) aufweist, an welchem das zugeordnete Verrie-
gelungselement (27, 57) quer zu der Hauptebene
des Schiebefeldes (7) federelastisch abgestützt ist.

9. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass als seitliche Begrenzung
(11) eine feststehende seitliche Begrenzung, insbe-
sondere ein feststehendes Tür-, Fensterfeld oder
dergleichen vorgesehen ist.

10. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass zusätzlich zu wenigstens
einer steuerbaren Verriegelung (26, 56) zwischen
dem Schiebefeld (7) und der seitlichen Begrenzung
(11) zumindest eine steuerbare Hauptschließkan-
tenverriegelung (21) für das Schiebefeld (7) an der
in Schließrichtung (9) gelegenen Seite des Schie-
befeldes (7) vorgesehen ist.

11. Schiebetür, Schiebefenster oder dergleichen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine steuerba-
re Verriegelung (26, 56) zwischen dem Schiebefeld
(7) und der seitlichen Begrenzung (11) sowie zu-
mindest eine steuerbare Hauptschließkantenver-
riegelung (21) mittels einer gemeinsamen Schub-
stangenanordnung (16) steuerbar sind.
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